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Die Umschrif athit:ıscher Königsnamen
] Hieroglyphenschrift
gang Hamburg

hethitisc Schreiber den Ramses ' Wsr-m3} ° t-R
WaSsmuria umschreiben, Nn1iemand etwas 'an, ja "weiß”,

dieser Zeit WS.  H SSpr:; verschwunden W1Le
m3°t. Jedermann na  1  / Iremde aufge-

schrieben W1Le S1e gehört ohne Rücksicht auf lge tradi-
tionelle Schreibweisen Heimatland. auch ägyptischen Schreibern

zuzugestehen, S1e fremde nach GehÖör fes:  elten,
scheint jed zunachst überraschend, anscheinen die e FSCArTITt
als el1ne Aussprache folgende Ni  SCNTift ansieht und nicht die

MOÖglichkei tioneller Schreibungen die eıine ältere estalt
anzeigt.

Und assen ich ispiele die wahrscheinlich machen,
die Hethiter mMmındes Königsnamen anders aussprachen als S1e S1e

schrieben und die äagyptischen S1e der n}  moderneren Form
festhielten. agRamses' werden v1ıer ethitische Könige
genannt A& C>z5 ı S”°H(a) -ta-si-1 ilis, Z
Sa-pa-lü-1ü Suppiluliuma, @ 7 Mu-r-si-1 Mursilis und
— <>

Mu-ta — | Muwatalis Unter diesen entspricht besonders die
agyptische Umschrift des Suppiluliuma keiner Weilise der

Schreibung, insbesondere der Vokale. D1ies für alle diejeni-
geN, die agyptischen Gruppens«  AD nich: zuges
Vokale geNau angegeben eın Bewels ihrer Skepsis, denn eın und das-

Zeichen FÜl und DL würde kein Vertrauen 1 elıne
eindeutige 'Ookalen aufkammen l{issen P

Nun scheint es aber so zu sein, daß in der Tat die ägyptische Schreibung
Sa-päa-lü-lü die ige Aussprache dieses Namens anzelgt, bei der die



kale und Wort 5uppi— S eiıner "patah furtivum” —_-

SCALLIIeEN SiNd. Wird doch unt: almanassar 5a der MonoLlLith-In-
se1ines 1 Jahres 277) 1n Fürst VOTN Hattına Sapalulme

erwähnt, dessen amenstform YEeINAuU jener Hethitervertrag 400 Jahre

entspricht. betreffende Fürst diesen gewählt, d1ie CN
dynastische Verbindung den On1ıgen des Großreichs dokumentieren;
W1ird also der gültigen traditionellen Aussprache ge‘

SsSe. der FOorm 5u—up—pi—lu—li -u-ma geschr 1: hat, W1lıssen
W1LL Nnıcht: W1LLr en , d1ie der FOTM Sapalulme gehört

Agypter hörte ebenfalls palul, denn das nNLießende sSe1l1-
DeTtr Umschrift Sa-pa-lü-luü beruh: aut der Schreibsitte der ‚ruppen!  AB6,
‚LNe geschlossene Endsilbe mLıt 1n Zzwelı OTILIeNe Silben m1ıt aufzulösen.
1C der Zeitunterschied kein Einwand elin, ıch Ja gerade

ınen bewußt gewählten der Vergangenheit elt: Zzudem sieht auch
1ın der H. Brunner, 91 keıne Schwierigkei 4A7 eiınen VON

II die Zeit Ramses' rekons:  ıerten ethiıtischen Namen Tarhunnis
eiınen LOUMKUVVULC aus der grie| Za heranzuziehen.

dürfte also Sa-pa-luüu-l (d) m1ıt großer Wahrscheinlichkeit d1lie Ausspra-
che e1Nnes keilschriftlic Su -pi-1 — | geschriebenen Namens ecwesen
seın und WLr müssen aditionellen Schreibungen ethıtischen

stützt auch die Schreibung Muta en für Muwatalis, denn ın der
gleichen Inschrift Salmanassars A erscheint eın Füurst Mutalli VONMN 8

TUME , also der gleichen „  verschliffenen" Namenstform w1ıe Hethiterver-
Crag Ramses' Endlıch zeilg der gleicher auftretende Fürsten-

Qatazıli KEeilschriftliie ttusılıs die gleiche schwächung des
W1Lle die agyptis!
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